
Probleme des Maschineneinsatzes und der Maschinenkosten 
in der Pflanzenproduktion1 

Prof. Dr. agr. habil. G. Miitzold I Dlpl.-Landw. M. Rohde, Unlwersltiit Rostock, Sektion Landtedtnik 

Fragen des Maschineneinsatzes in der Pflanzenproduktion 
.sind TeiJe eines Komplexes, der sich aus Problemen der 
Forschung, Entwicklung und Erprobung land technischer 
Arbeitsmittel, ihrer Fertigung und ihrer Erhaltung zusam­
mensetzt. Aus der Blickrichtung des Nutzers land technischer 
Arbeitsmittel im Prozeß der Herstellung von Pflanzen- und 
Tierproduk ten geht es vor allem darum, daß der Einsatz 
von Maschinen folgende Forderungen erfüllt: 

Intensivierung der Produktion (Ertragssteigerung, Er­
tragsstabilisierung, Qualitätsverbesserung der Produkte) 

Steigerung der Arbeitsproduk tivitiit .-
Senkung der Kosten (d. h. ökonomischer Einsatz der 
Maschinen) . 

Die Erfahrungen und Ergebnisse in de-il sozialistischen Land­
wirtschaftsbetrieben unserer Republik weisen in den letzten 
Jahren auf den steigenden Anteil der Kosten der Mechani­
sierung an den Gesamtkosten hin. Der Anteil der Verfahrens­
kosten an den Selbstkosten der wichtigsten Produkte der 
Pflanzenproduktion liegt zwischen 50 und 78 Prozent 
(Tafelt) . Diese Zahlen verdeutlichen, wie ökonomische 
Fragen des Maschineneinsatzes immer größeres Gewicht 
erlangen. 
Die Mechanisierungspolitik der SED und der Regierung der 
DDR in den sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben der 
DDR hat diese Fragen stets in den Mittelpunkt aller diesbe­
züglichen Entscheidungen gestellt. Und so ist auch die Fest­
stellung von E. Honecker /1/ im Bericht an den VlII. Partei­
tag der SED zu verstehen: 

"Aus diesen Entwicklungstendenzen ergibt sich die Schluß­
folgerung, daß die Kosten für die vergegenständlichte Arbeit 
in richtig& Relation zur lebendigen Arbeit stehen und die 
Anwendung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
anregen müssen." 
Bei Maßnahmen und überlegungen zur Verbesserung' und 
Kostenminderung beim Maschineneinsatz gilt es zu beden­
ken, daß Einflüsse in verschiedener Hinsicht wirksam werden 
können. Im ~i1d 1 werden diese Zusammenhänge darges.tellt. 
Durch unterschiedliche Bezugsbasis der Maschineneinsatz­
kosten ergeben sich verschiedene Ebenen, auf denen Einfluß 
auf die Maschinenkosten genommen werden kann . Die 
Maschineneinsatzkosten je Produkteneinheit sind die ent­
scheidende Kennzahl. Die anderen Kostenkennzahlen sind 

I Nach Vorträgen auf der Wi...,nochaftlichen Tagung der Sektion Land­
technik der Universitit R08tock sm 8. Februar 1914 und auf der 
Wi...,nschaftlich technischen TsguJ;lg der KDT am 18, April 1914 in 
Neubrandenburg 

(Forl,el.ung von Seile 554) 

Ergebnisse werden in übersichtlicher 'Form so dargestellt, 
daß sie als praktisches Arbeitsmaterial genutzt werden 
können . 
Im Mittel einer Rech~ung fallen etwa 360 bis 600 Mark 
Kosten für die Rechenanlage an . Erste Nutzrechnungen für 
KAP und ACZ wurden durchgeführt. 
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nur Eingangsgrößen bzw. Rechengrößen für diese entschei­
dende Kennzahl. Es muß jedoch sehr deutlich gesagt werden, 
daß die Einflußgröße "Ertrag" für die Maschineneinsatz­
kosten je Produkteneinheit ein großes, vielleicht sogar das 
größte Gewicht hat. 

10 Anlehnung an Bild t werden einige Probleme der Ma­
schinenkosten und des Maschineneinsatzes in der Pflanzen­
produktion dargelegt. 

1. Probleme der Maschinenkosten je Zeiteinheit 
·und Maßnahmen zu ihrer Beeinflussung 

Die wichtigsten Bestandteile der Maschinenkosten je Zeit­
einheit (M/h) sind die 

Abschreibungskosten K A 

- Instandhaltungskosten K1 

- Kraftstoff- und Energiekosten K DK 

Ausgehend von dem unterschiedlichen Anteil, den diese 
Bestandteile an den Kosten M/h bei den verschiedenen 
Maschinen bzw. Maschinenarten einnehmen (Tafel 2), leiten 
sich differenzierte und unterschiedlich gewichtete überle­
gungen und Maßnahmen ab. 
Die Abschreibupgskosten bestimmen - so'wohl hinsichtlich 
des absoluten Werts als auch ihres Anteils - die MaMchinen­
kosten bei den meisten Maschinen - außer bei den selbst­
fahrenden Erntemaschinen - nicht so au sschlaggebend wie 
die anderen beiden Kostenbestandteile. ' 

Tafelt. Anteil der Verr8hren8kosl~n an den S~lhstkoltf"n' 

Verfahrens- Anteil 
kosten VerCahrenskosten 

.n Selbstkosten 
M/ ha 

Getreide 510 

Speise.kartolleln 2700' 

Zuckerrüben 1620 

Futter 
WelksIlage 990 
F~chsilage 1180 
Mi.i •• i1age 780 
Heu 1290 
Trockengrüngut 2220 

Quelle ; Sozlalistioche Betriebswirtschalt 
Lehrbriefe Nr. 2/72,3 / 72 ,5/72,7 /72 

% 
52 
60 
53 

56 
59 
50 
52 
78 

Herausgegeben vom Ministerium für Land-, Forst- u~d 
Nahrungagtäterwirtschoft der DD R 

1 einsehl. Lagerung, Au(bereitung und Vermarktung 

Verfohrenskosttn je 

Er zeugniseinheif 
(kg · dt · l) 

Erzeugungseinheit 
(ha) 

[iflsullslunde der 
Muse/une 
A96J8.f 

Einfluflfokloren 

1?"===n.~Erträge (dl/ ho) 

I E Ackerkullur 
Chemisierung L Met/orohon 

Agroleehn. Termine - Verluste 

Produktivität (ho/h -ho/ SchieN 

~ 
ho/ Kampagne) 

Nutzungleilfonds 
Vufügborkeil 
Einsollvorbereilung 

r----"-'-KA (Preis-NND-Kampognelei,!ung) 
Kr (aua/itO t d Ferligung u.lnstondsd· 

'---.......J--KOIf zung- Wartung u. Pflege) 

Hild 1. VerCahrenskosten und Ma&dlineneinsatz 
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Tafel 2. Verteilung der Kost •. nbeltandteile bei Malchlnen der Pflanzen­
produktion' 

AD,teHe von Kosten 
M/ b in Prozent 
KA KI KDX 

Traktoren 15·· · 25 30·· ·48 30·· ·50 

LKW W 50 LA/K 20·· ·30 48·· ·53 25·· ·33 

SeJbsUahrende Emlemaschinen: 
Mähdrescher E 512 '8 h 10 
Schwadmäher E 30 I 34 52 H 
Feldhäck.Jer E 280 24 60 16 

Pflüge B 501 14 86 
B 201 16 84 

Kartolfellegemaochine 6 SaBPD·75 57 43 

Kartoffelerntem8lchine E 660 26 H 
E 665 33 67 

Zuckerrübenemtemaschinen E 732 23 77 
E 765 31 69 

Quelle: Eberhardt , M./H. Müller: Methodische Hinweis. und Richt· 
werte für die Kalkulation von Verfahrenskosten der pnanzen­
produktion . 2. Auflage, Berlin : VEB Deutscher Landwirt· 
.chafUverlag 1973 

Keineswegs kann daraus jedoch die Landmaschinenindustrie 
die Schlußfolgerung ableiten, daß sie sich um die Senkung 
der Herstellungskosten und damit .der Preise der Maschinen 
nicht mehr bemühen müßte. Vielmehr wird deutlich, wie die 
sozialistischen Produktionsverhältnisse, der kooper8tive, 
komplexe und mehrschichtige ~aschineneinsatz hohe Kam­
pagneleistungen und damit niedrige Abschreibungskosten 
ermöglichen. Trotz alledem ergibt sich besonders für die 
Spezialmaschinen daraus die Forderung für den N'lltzer, 
hohe Kampagneleistungen anzustreben. 

Die Instandhaltungskosten bringen Probleme in zweifacher ' 
Hinsicht : Die sozialistischen Landwirtschaftsbetriebe wer­
den durch die Höhe der Instandhaltungskosten bezüglich 
ihres absoluten Wertes in M/h, aber auch ihres Anteils in 
Prozent gezwungen, Wege füreine Kostensenkung zu suchen. 
Einsparungen sind vor allem durch Verbesserung. der Leitung 
und Organisation des Maschineneinsatzes in den sozialisti­
schen Landwirtschaftsbetrieben selbst, jedQch' ebenso durch 
andere Bereiche der Volkswirtschaft erreichbar. 

Das zweite Problem bei den I nstl1ndhaltungskosten resultiert 
a·us der unterschiedlichen Höhe in Abhängigkeit von der 
Nutzungsdauer. Für den Mähdrescher E 512 werden diese 
Beziehungen im Bild 2 nach Untersuchungsergebnissen von 
Kurz /2/ dargestellt. Aus diesen Problemen ergeben sich 
Schwierigkeiten für die Kalkulation von Instandhaltungs­
kosten neuentwickelter Maschinen sowie bei Kostenvor­
gaben für Traktoristen und Mechanisatoren , wenn Maschinen 
unterschiedlicher Nutzungsjahre zum Einsatz gelangen . 

Die Kraftstoffkosten haben hesondere Bedeutung bei den 
TfI1ktorenkosten . Es muß hier besonders auf die seit dem 
1. Januar 1971 eingetretene Preisiinderllng für Dieselkraft­
stoff für die Landwirtschaft verwiesen werden, weil sich 
daraus eine Erhöhung der Traktorenkosten von 15 bis 20 
Prozent und damit der Maschi!lenkosten in der Pflanzen­
produktion insgesamt um 8 bis 10 Prozent ergibt. 

Wir müssen feststellen , daß diese preispolitische Maßnahme 
nicht in allen sozialistischen Landwirtschoftsbetrieben als 
ökonomischer Hebel zur Verbesserung der Materialökonomie 
erkannt wurde und daß noch nicht überall entsprechende 
Maßnahmen eingeleitet worden sind . 

2. Probleme der Verfahrenskosten je Flächeneinheit, 
der Verfügbarkeit landtechnischer Arbeitsmittel 
sowie der Kontinuität technologischer Prozesse 

Aus der Sich t der Maschineneinsatzkoste n leitet sich als 
AufgabensteIlun g ab: Erhöhung der Leistung der Einzel­
maschine bzw . der Maschinenkette (ha/ h , ha/ Schicht) . 

Leistungsmindernd wirken eine Vielzahl von Faktoren. Sie 
wurden von Weber / 3/ ·systematisiert und analysiert. Die 
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Bild 2. Verlauf der lpezifischen In.tanrlhaltungskolten beim Mähdre· 
scher E 512 in Abhängigkeit von der Nutzung.da uer in der 
KAP Pose ritz (naeb Kurz) 

Kenntnis des Wirkens dieser Fak toren, zumindest der wich­
tigsten, gestattet, zielstrebig Maßnahmen zur VerbE'sserung 
des Maschineneinsatzes zur Erhöhung der Leistung einzu­
leiten. 

Am wichtigsten ist' eine bessere Nutzung des Zeitfonds der 
eingesetzten Produktivkräfte. Ergebnisse von Siegemund / 4/ 
und Rohde / 5/ weisen na ch, d1\ß im Durchschnitt aller 
mechanisierten Arbeiten in der Pflanzenproduk tion noch 
nicht zwei Drittel der täglichen Einsatzzeit produktiv ge- " 
nutzt werden (Tafel 3). Der im Sinne der landwirtschaft­
lichen Produktion unproduktive Zeitanteil von etwa 40 Pro­
zent resultiert aus 25 Prozent Störzeiten mit maschinen­
bedingten Ursachen (funktionelle Störungen, mechanische 
Schäden an Maschinen), während etwa 15 Prozent auf organi­
satorische und subjektive Unzulänglichkeiten entfallen . Die 
erstgenannte Gruppe der unproduktiven Zeit führt zur 
Kennzahl Verfügbarkeit A, die zweite zu einer Kennzahl B. 
Die Summe aller dieser unproduktiven Teilzeiten ermöglicht 
A\lssagen über die Kontinuität . 

Der Begriff" Verfügbarkeit lantitechnischer Arbeitsmittel" 
wird nach Weber/ Rohde / 3/ definiert als "die technologische 
Einsatzbereitschaft der Maschine während der möglichen 
Einsatzzeit" . Die Kennzahl Verfügbarkeit ist eine dem Ma­
schinentyp zugehörige Kennzahl, ebenso wie z. B . der Durch­
·satz. Sie wird von einer Reihe von Faktoren beeinflußt , u. a. 
auch von natürlichen und betrieblichen Faktoren . . 

Deshalb gilt es, den standortspezifischen Charakter der 
Werte der Kennzahl Verfügbarkeit bei ihrer Verwendung 
zu beachten. In sozialistischen Landwirtschaftshetrieben 
der Nordbezirke der DDR konnten im Rahmen von For­
schungsarbeiten der Sektion Landtechnik der Universität 
Rostock erste Zahlenwerte der Verfügbarkeit wichtiger 
Typen vOn Traktoren und Landmaschinen ermittelt we rden 
(Tafel 4). 

Bei der Berechnung von Leistungen der Maschinen , z. B. bei 
der Maschineneins·at7.planung, genügt jedoch d ie Kennzahl 
Verfügbarkeit allein nicht. Das wurde in Tarel ;) dargestellt. 

Tafel 3. Analyse der Arbeitszeit· und ;\laschineneinsolzzeitfonds 

Kategorie Anteil noc h Teil-
Siegemund Rohde zeit,('n 
in Prozent in Prozent 

Produktive Zeit 58 63 TOl 
U nproduktive- Zeit '1'1;1 } :} mosc hinenb cdingt 25 16,5 T-'l 

organisatorisch. Tu 

} KO subjektiv beding t 17 20, ;; 1',<\ 
"1' , 
T n 
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Wir meinen, daß alle normierbaren unproduktiven Teilzeiten 
in einer Kennzahl zusammengefaßt werden sollten. Wir 
schlagen vor, sie als IIKontinuitätskennzahl" zu bezeichnen. 

Die Kontinuität technologischer Prozesse ist u. a. ein Kenn­
zeichen industrie mäßiger Produktion . Dabei müssen wir 
feststellen, daß Kontinuität in der Produktion ein vielschich­
tiges Problem darstellt. Eine Betrachtung der Kontinuität 
bezieht sich zunächst einmal auf den unterschiedlichen 
Gegenstand, nämlich auf die Komponenten des technologi­
schen Prozesses : 

Kontinuität der Arbeitsmittel 
(Maschinenlaufzeit von Einzelmaschinen oder Maschinen­
ketten) 

Kontinuität des Arbeitsgegenstands 
(bearbeitetes Material, erzeugte Stufenprodukte oder 
Produkte) . 

Kontinuität der produktiven Tätigkeit der Arbeitskräfte. 

Zum anderen ist die Bezugsbasis von Bedeutung, die zur 
Charakterisierung der Kontinuität angewandt wird: 

Stunde - Schicht - Tag - Kampagne - Jahr. 

Das Ziel der Kontinuitätsbetrachtung bedingt also eine Ein­
grenzung auf den jeweiligen Betrachtungsgegenstand und 
auf eine der genannten Bezugsgrößen. 

Bei Fragen des Maschineneinsatzes in der Pflanzenproduk­
tion spielt folgerichtig das Problem der Kontinuität der ein­
gesetzten Arbeitsmittel, bezogen auf Stunde, Schicht, Tag 
und Kampagne, eine wichtige Rolle; denn die Kontinuität 
der Funktion der eingesetzten Maschinen bzw. Maschinen­
ketten charakterisiert gleichermaßen eine pausenlose Bear­
beitung des Arbeitsgegenstands ebenso wie eine produktive 
Tätigkeit der eingesetzten Arbeitskräfte. 

Bei Vollmechanisierung der Arbeiten wird die Kontinuität 
technologischer Prozesse also gekennzeichnet durch eine 
pausenlose Funktion der Arbeitsmittel. Das gilt für die 
Maschinen der gleichen Gruppe ebenso wie für die mitein­
ander verketteten Maschinen verschiedener Gruppen. 

Als Schlußfolgerung leitet sich daraus für die Maschinen­
einsatzplanung ab, bei der Berechnung der Leistungen der 
Maschinen die Kontinuität der Arbeitsmittel zu berücksich­
tigen . 

Was heißt das nun für die Berechnung der Leistung von 
Maschinen bei der Maschinenkettenabstimmung und Ma­
schineneinsatzplanung? Bei transportverbundenen Fließ- , 
arbeitsprozessen stimmen wir die Kapazitäten der 2. und 3. 
Maschinengruppe (des 2. und 3. Kettengliedes) auf die Lei­
stung (Kapazität) der Schlüsselmaschine in der Operativ­
zeit ab . 

ha 

h 

b 

m kmjh 

Praktisch bedeutet das z. B. bei Ernteverfahren, daß wir 
die Transportkapazitäten etwas überdimensionieren, weil 
ungenügende technologis che Verfügbarkeit sowie organisa­
torische und subjektive Unzulänglichkeiten den produktiven 
Zeitfonds der Schlüsselmaschine mindern. Damit soll weitest­
gehend ein von den nachfolgenden Kettengliedern, besonders 
den Transporteinheiten, verursachter Stillstand der Schlüs­
selmaschine eingeschränkt werden. 

Während also bei der Maschinenkettenabstimmung techno­
logische Verfügbarkeit und Kontinuität der Funktion der 
Schlüsselmaschine unberücksichtigt bleiben, dürfen diese ' · 
beiden Einflußgrößen bei der Berechnung der Leistung der 
Maschinen bei der Tages- und Kampagneleistung nicht außer 
acht bleiben . 

• ,rartechnik . 2'. Jg .. Hefl 11 . November 1974 

Tafel 4. Werte der Verfügbarkeit wichtlg~r Traktoren- und Maschinen· 
typen 

Maschinentyp mittl. techno!. Streubereich d. ermittelten 
Verfügbarkeit Werte d. Einzeimaschine 

1. Traktoren 
K-700 0.91 0.90· . ·0,94 
D4K-B 0,74 
ZT 300 0,90 0,82 . . ·0,95 
U·650/ 651 0,91 0,89· . ·0,94 
MTS·50 0,95 0,94· . ·0,98 

2. Futteremte 
E 301 0,78 0,70· . ·0,82 
E 280 0,77 0,68·· ·0,82 
E 066 0,77 0,70· . ·0,82 
E 069 0,94 0,65· .. 1,00 

3. Getreideernte 
E 512 0,82 0,80· . ·0,83 

4. Kartoffelernte 
E 665 0,69 0,55· . ·0,84 
E 660 0.84 0,83· . ·0,85 

5. Zuckerrübenernte 
E 734 0,77 0,53· . ·0,93 
E 765 0,68 0,45· . ·0,83 

Hier gilt: 

iT05 = fT02 ' Ko 

K - A (Kontinuitätskennzahl) 
o-1+A.B 

A 
T02+T3+T4I+T421 

B T 43 + T" + T 51 

T02 

Je nach den Einsatzbedingungen wird die Kontinuitäts­
kennzahl eine unterschiedliche Größe aufweisen und sich 
auch aus unterschiedlichen Teilzeiten zusammensetzen . 
Zur Festlegung von Richtwerten für die verschiedenen Ein­
satzbedingungen bedarf es noch umfangreicher Forschungs­
arbeiten und Untersuchungen. 

Zusammenfassend wird festgestellt, daß insbesondere bei 
hochleistungsfähigen landtechnischen Arbeitsmitteln zur 
Verringerung der Verfahrenskosten je Flächeneinheit eine 
Erhöhung der produktiven Einsatzzeitfonds notwendig ist. 
Dafür sind im einzelnen folgende wichtige Maßnahmen erfor­
derlich: 

Verbesserung der Wartung und Pflege der Maschinen 
(Durchführung .dieser Arbeiten außerilaib der Schicht­
zeiten durch Spezialisten, vorbeugende Instandsetzungs­
maßnahmen, Konservierung und Abstellung der Maschi­
nen usw.) 

Erhöhung der Qualifizierung der Maschinisten 

hohe Arbeitsdisziplin und technologische Disziplin 

Erhöhung der Schichtarbeit 

Verbesserung der Einsatzvorbereitung (Kampagneein­
satzpläne). 

3. Probleme der Verfahrenskosten je Erz.eugniseinheit 

Wie bereits festgestellt, üben die Verfahrenskosten in Mjha 
und die Erträge· den entscheidenden Einfluß auf die Ver­
fahrenskosten je Erzeugniseinheit aus (s . Bild 1) . 

Der Ertragssteigerung und -stabilisierung nach Quantität 
und Qualität kommt dabei außerordentlich hohe Bedeutung 
zu. Zweifellos müssen bei der Ertragssteigerung in erster 
Linie die Chemisierung, die Melioration sowie acker- und 
pflanzenbauliche Maßnahmen genannt werden. Jedes neue 
Verfahren, jeder verstärkte Maschineneinsatz muß jedoch 
auch dieser Forderung nach Ertragssteigerung gerecht wer­
den. Deshalb sei auf diesbezügliche Maßnahmen und Ein­
flüsse kurz hingewiesen: 
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Maschinen hoher Leistungen und Verfügbarkeit gewähr­
leisten die Einhaltung agrotechnischer Zeitspannen. 

-r Dadurch und infolge einer besseren Erfüllung der gestell­
ten agrotechnischen Forderungen - insbesondere bei 
Erntemaschinen - werden Verluste gemindert und die 
Qualität der Produk te verbessert. 

Eine höhere Qualität bei der Durchführung der technolo­
gischen Prozesse führt zur Regulierung und Optimierung 
der biologischen Prozesse und damit zur besseren N ut­
zung des hiologischen Leistungspotentials. 

4. Zusammenfassung 

Bessere ökonomische Ergebnisse beim Maschineneinsatz in 
der Pflanzenproduktion bedingen eine verbesserte Nutzung 
der Einsatzzeitfonds. Dadurch wird eine Senkung der Ver­
fahrenskosten je Flächeneinheit erreicht und - was noch 
wichtiger ist - der Intensivierungsfaktor Mechanisierung 
in unseren sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben voll 
wirksam. Die hierbei bestehenden Zusammenhänge werden 
erläutert und insbes~ndere auch Probleme der Verfü'gbarkeit 
landtechnischer Arbeitsmittel sowie der Kontinuität techno­
logischer Prozesse dargelegt. 
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Einige Zeitbeziehungen beim Transport mit LKW und Traktoren 

Dr. agr. D. Priebe 
Institut für Mechanisierung Potsdam-Bornim der AdL der DDR, Zweigstelle Meißen - landwirtschaftlicher Transport 

Der schrittweise Übergang zur industriemäßigeIl Produk­
tion von Pflanzen stellt immer größere Anforderungen an 
die wissenschaftliche Arbeitsorgnnisation dieser Prozesse. 
Der Transport als eines der Bindeglieder einzelner Arbeits­
verfahren gewinnt dahei gerade in der gegenwärtigen Ent­
wicklung zunehmend an Bedeutung. Zu fordern ist eine 
wirtschaftliche Auslastung und Ausnutzung der Transport­
kapazitäten, so daß eine immer exaktere Zuordnung der 
Transportmittel zu den jeweiligen Arbeitsmaschinen ein 
vielfältiges Angehot an Richtwerten hesonders dringlich 
werden läßt. Das gilt auch für die Organisation von Trans­
portprozessen. 

Hierzu liegen eine Reihe von Richtwerten vor. Anliegen der 
nachfolgenden Ausführungen soll es sein, auf einige Zeitbe­
ziehungen aufmerksam zu machen, die einen nicht unwesent­
lichen Einfluß auf 

die tägliche Leitung, Planung und Organisation vQn 
Arbe its prozesse n (Tra ns port prozesse 11) und 

die Transportmittelbedarfsplanung 

haben. 

1. Die Beziehung Fahrbahnqualität und Geschwindigkeit 

1.1. Vergleiche von Fahrgeschwindigkeiten praxiswirksamer 
Transport{ahrzeuge 

Eine Gegenüherstellung der Fahrzeiten einzelner Fahrzeug­
einheiten (FzE) hat besonders drei Fragen zu beantworten: 

Welche Fahrzeuge erreichen die höchste durchschnitt­
liche Fahrgeschwindigkeit? 

Bei welcher Transportentfernung tritt diese Geschwindig­
keit ein'? 

Wie ist die Höhe des Anstiegs der Geschwindigkeit je 
Kilometep Zunahme der Transportentfernung einzu­
schä tzell? 

Um eine entsprechende Ausgangsbasis für die Beantwortung 
der genannten Fragen zu schaffen, soll Tafel 1 Aufschluß 
geben über die Ergebnisse der Fahrzeitenberechnung aus 
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Tafel 1. Durchschnil tUcht' normative' Höchstgt'schwindigkeiten der 
LK\V \" :jO- und Traktorenvariantcll in drr Fahrbahnklasse 111 

FzE Durchschnit tUche 
Höchstgeschwin­
dj~kt"it 

km/h 

Erreicht bei einer 
Trallsporten t f rrnung 
von 
km 

LA/K Solo 
LA/ Z Solo 

11j,4 
t,O,H 
38,7 
38,7 
37,0 
2H,9 
25,5 
27,0 
n,4 
n,ö 
22,6 

4,5 
5,0 

LA / K + HW 60 
LA/Z + HW 60 
LA/ Z + HW 80 

5,5 
4,5 
9,5 
3,5 
4,3 
4,3 
t,8 
2,0 
2.0 

ZT 300 + HW 60 
ZT300+2HW60 
ZT 300 + HW 80 
MTS·52 + HW 60 
MTS·52 + 2 HW 60 
MTS·52 + H W 80 

umfangr~ichen Untersuchungen von LKW W 50- und Trak­
torenvarianten in der Fahrbahnklasse Il 11. 

Aus Tafel 1 ist abzulesen 

a) für die Varianten des LKW W 50: 

In der durchschnittlichen Höchstgeschwindigkeit liegt 
der W 50 LAjK-Solo mit 44,4 kmjh e"indeutig vorn. Er 

t FahrbahnklR5sen 

KI. 1.: 

KI. 11.: 

I 

Schlechte Wirtschaftswege 
Stark eingefahrene Feldwege mit großen Unebenheiten, ab­
geerntete AckerfUiclten, sehr st8rk~ Beanspruchung der FAhr­
zeuge durclt Verwindungen und Stöße, starke Minderung dcr 
Fahrgescltwindigkeit (maximale Fahrgcscltwindigkeiten für 
LKW 12 km/h, für Traktoren 15 km/ h) . 

Mittlere Wirtschaftswege und Straßen 
Feldwege und Straßen mit mittleren Unebenheiten, Schlag­
löcltern und Querrinnen, stnrk eingefahrene \Vege auf ab­
geernteten Ackerflädten, mittlere Minderung der Fahrge­
scltwindigkeit. Bei dem Einsntz von LK\V werden in dieser 
Gruppe sehr enge Ortsdurchfahrtcll, Baustellen u. ä., welrhe 
die Gesdtwindigkeit auf ffiax. 30 km/h begrenzen, einbezo· 
gen (ma". Fahrgeschwindigkeiten für LKW 28 km/ ho für Trak­
toren 19 km/h), 

KI. 111: Gute Wirtschaftswege und Straßen 
Feldwege und Straßen mit ebener und fester Oberfläche, ge· 
ringfügige bis keine Minderung dE'r Fahrgesdtwindigkeit. 

Bgrartechnik . 21,. Jg .. Heft 11 November 1971 




